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den Tieren verfüttern und nur Weissmehl,
weissen Reis und all die raffinierten Pro-
dukte geniessen, sondern unsere Lebensge-
wohnheiten nach den Grundsätzen von
Professor Kollath umstellen, der uns immer

schon vor Augen führte: «Lass die Natur so
natürlich wie möglich sein!»
Dann leiden wir weder an einem Mangel an
Mineralstoffen noch an den so wichtigen
Spurenelementen

Kann man Hunde vegetarisch ernähren?

Im Jahre 1925 war ich in Hamburg. Dort
bot sich bei Hagenbeck die Gelegenheit,
mit den Tierpflegern zu reden. Sie erklärten
mir, dass während des Krieges, bedingt
durch die Verhältnisse, ihre Raubtiere vor-
wiegend pflanzlich ernährt wurden. Nur
Tierknochen gab man den Tieren, damit sie

genügend Kalk bekamen und ihre Zähne
betätigen konnten. Das Resultat war günstig
ausgefallen, denn die Tiere benahmen sich
weniger aggressiv und waren für die Domp-
teure leichter zu zähmen und zu dressieren.
Charakterlich wirkte sich das auf das Be-
nehmen der Tiere sehr vorteilhaft aus, sie
wurden zahmer. Das habe ich mir gemerkt.
Vor Jahren habe ich Neufundländer ge-
züchtet und dachte mir dabei, wenn bei
Raubtieren die vegetarische Ernährung so
günstig wirkte, dann werde ich dies auch
bei meinen Neufundländern durchführen.
Da wir sowieso vegetarisch leben, habe ich
die Jungtiere mit dem, was von unserem
Tisch übrig blieb, gefüttert. So lernten sie

Birchermüesli, Gemüse und Kartoffeln zu
essen. Was sie gerne hatten, und was ihnen
zudem gut bekam, war Naturreis. Diese
Tiere wurden also von Anfang an vegeta-
risch ernährt. Wir haben ihnen nur Kalbs-
knochen gegeben, damit ihre Zähne sich
gut entwickeln konnten.

Auswirkungen vegetarischer Ernährung
Später haben wir beobachtet, dass die Tiere
weniger aggressiv waren, friedlicher und
dass sie ein sehr schön glänzendes Fell
hatten. Gerade bei Hunden ist das Fell in
Verbindung mit dem Gesamtgesundheits-
zustand als Symptom sehr ausschlagge-
bend. Da wir zu jener Zeit ein Kinderheim
führten war es auch nötig, dass die Tiere
gut erzogen waren, damit sie freundlich
und nett mit den Kindern umgingen. Sicher-

lieh werden sich Personen, die sich einmal
in unserem Kinderheim aufhielten, gut
erinnern, wie die Hunde gerne mit den
Kindern spielten. Da wir am Wald wohnten,
besuchten uns hie und da Rehe bis an den
Zaun. Manchmal sprangen sie auch über
den Zaun und taten sich im Garten am
Spinat oder an Gemüsen gütlich. Ich hatte
unser guterzogenes Muttertier auch dazu
gebracht, dass es sich den Rehen in keiner
Weise näherte oder ihnen nachjagte. Der
Hund beobachtete die Tiere und ich sprach
ihm gut zu. Er klopfte vielleicht mit dem
Schwanz auf die Erde, aber er liess die Rehe
in Ruhe.

Neufundländer - ein Kinderfreund
Was der Hund liebte, war das Zugfahren.
Und da ist es manchmal vorgekommen,
wenn er dazu wieder einmal Lust verspürte,
dass er zum Bahnhof Teufen ging, in einen
Zug stieg und in Richtung St. Gallen fuhr.
Glücklicherweise kannten die Bahnbeam-
ten unseren Neufundländer und schickten
ihn dann nach zwei bis drei Stationen wieder
hinaus. Dann lief er gemütlich wieder nach
Hause. Wenn Neufundländer gut erzogen
sind, und wenn ihre Erbmasse noch richtig
zur Geltung kommt, sind sie mit Kindern
sehr freundlich und nett. Ich weiss aus Neu-
fundland, als ich einmal dorthin reiste, dass
die Fischer ihre Kinder ruhig am Meeres-
strand spielen Hessen; wenn eines der Kinder
sich zu weit ins Wasser wagte, vielleicht gar
von einer Woge erfasst wurde, dann gingen
die Hunde ohne weiteres hinaus und holten
es wieder aufs Trockene. So passierte wohl
nie etwas Schlimmes, wenn der Hund oder
die Hunde auf die Kinder achtgaben. Mir
sagte einmal ein Hundezüchter, wenn man
bissige Hunde haben will, dann muss man
sie mit viel rohem Fleisch füttern, etwas
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Pfeffer ins Futter geben und sie zudem an
der Kette lassen. Mit dieser Methode würde
man das erreichen. Vielleicht hat er recht.
Ich habe es nie getan, konnte somit auch
nicht nachprüfen, ob es stimmen könnte.

Ein treuer Begleiter
Wenn sich ein Hund einmal irgendwie ver-
letzte, dann behandelten wir ihn mit Natur-
heilmitteln. Es ist auch vorgekommen, dass
wir von Zeit zu Zeit Wurmkuren mit einem
Papayaprodukt durchführen mussten.
Sehr gern ging unser Neufundländer mit
mir zum Skifahren. Wenn ich mit ihm ins
Alpsteingebiet aufstieg, sprang er mir im-
mer mit grosser Freude nach. Ich hatte ihn
so gut dressiert, dass ich ihn über der Wald-
grenze bei den letzten Sennhütten lassen und
ihm genau erklären konnte: «Jetzt wartest
du da, ich komme wieder.» Ich wollte nicht,
dass er sich in den Steilhängen verletzen
konnte. Er wusste das genau. Wenn ich
dann mit den Fellen aufgestiegen war, viel-
leicht eine Stunde, und zu ihm hinabfuhr,
sass er dort ganz brav und hatte sich nicht
von der Stelle gerührt. Man kann so viel
Angenehmes mit einem gut erzogenen
Hund erleben, aber man muss ihn auch ge-
sund ernähren. Je mehr für seine Gesund-

heit gesorgt wird, um so mehr kann man
auch von ihm erfreuliche und kamerad-
schaftliche Erlebnisse erwarten.
Hunde, wenn sie gesund und gut erzogen
sind, und eine gute Erbmasse haben, sind oft
sehr feinfühlig. Man darf sie ja nie unge-
recht strafen und es würde lange Zeit dau-
ern, bis sie so etwas vergessen. Wenn ich
einmal mit ihm gescholten hatte, dann
machte er einen halben oder sogar den gan-
zen Tag den «Muschkopf», wie wir sagen.
Man darf nicht vergessen, dass schon in der
Bibel das Tier als eine lebendige Seele be-
zeichnet wird, das heisst, ein empfindsa-
mes Geschöpf. Menschen, die grob und
brutal mit Tieren umgehen, vor denen
muss man sich immer doppelt in acht neh-
men. Vor allem Hunde, aber auch Pferde,
die sich böse und gemein benehmen, sind in
der Regel von Menschen verdorben wor-
den. Richard Katz, der ein sehr grosser
Tierfreund war, schildert in seinen Berich-
ten, dass, genauso wie es Verbrechertypen
unter den Menschen gibt, auch Verbrecher-
typen unter den Tieren - obwohl eher selten

- zu finden sind, welche den Menschen so-
gar gefährlich werden können. Da spielt
Veranlagung, Erziehung und Ernährung
eine grosse Rolle.

Sind Vegetarier bissiger?

Kürzlich erschien in einer Tageszeitung ein
Artikel über obiges Thema. Er wurde uns
von einem «Gesundheits-Nachrichten»-
Leser aus Höri mit der Bemerkung zuge-
sandt: «Was meinen Sie zu diesem Artikel?
Wir selbst sind ,Vogel-Fans' mit den besten
Erfahrungen!» (R. S.).
Auf einem Fachkongress erklärte ein italie-
nischer Professor, dass Vegetarier oft
aggressiver wären als jene Menschen, die
regelmässig Fleisch konsumieren. Er führte
dort aus, dass Fleisch Vitamine und andere
Substanzen enthält, die für den Stoffwech-
sei notwendig sind. Interessant ist auch
seine Behauptung: Wer seinem Körper
Fleisch vorenthält, riskiert, dass sich seine
aggressiven Urtriebe, wie er es nannte,
stärker entwickeln. Deshalb sind nach

seiner Meinung Vegetarier in vielen Fällen
streitbarere Menschen als Fleischkonsu-
menten. Da die erwähnten Substanzen in
anderen Nahrungsmitteln nicht enthalten
seien, gehöre Fleisch zu einer ausgegliche-
nen Diät.

Übersäuerung durch Fleisch
Mit diesem Professor würde ich mich gerne
einmal unterhalten. Ich bin jetzt über 60
Jahre Vegetarier, und ich habe bis jetzt
wirklich noch niemanden gebissen. Seine
Behauptung, dass ausgerechnet Fleisch
viele Vitamine enthalte, zeigt, dass er die
falsche Literatur gelesen hat oder über-
haupt zu wenig informiert ist. Wie jeder
weiss, sind gerade die Vitamine in Pflanzen
und Früchten reichlich vorhanden. Fleisch
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